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Erscheint täglich mit Aus¬
nahme des Sonntags.

Der SamstagSnummer wird
das „Illustrierte Sountags-

blatt " sowie die „ Landwirt¬
schaftlichen SBHttcilunpcn" , bet
DienstagSnummer die „ Wöch¬
entliche Unterhaltungsbeilage"

gratis beigegeben.

Abonnemeutspreis
oierteljährlich 2 Mk . 20 Pfg.
Kür Homburg 30 Ps . Bringer-
lohn pro Quartal — mit der
Po » bezogen frei ins Haus

geliefert 3 Mk . 17 Pfg.
Wochenabonnement 20 Pfg.

Iuscrlio nsgcbühren
15 Pfg . für djx vierspaltiae
Zeile oder deren Raum , für
lokale Anzeigen bis zu vier
Zeilen nur 10 Pfg . Am
Reklameteil die Zeile 30 Pffg.

Anzeigen
werden am Erscheinungstag

möglichst frühzeitig erbeten.

Rrdattion und ExPedition
Louisenftr . 73.

Telephon 441.

Sur Seier des diesjährigen filier
höchsten öebursfages

Sr. Majestät des Hailers und Königs.
werden in nachstehender Reihenfolge besondere

Festlichkeiten stattfinden:
Montag , den 2 <». Jannar 1314 .

Abends 6 l/s Uhr : Festkonzert im Kurhause.
Abends 8 Uhr : Zapfenstreich . Schluß desselben auf dem

platze vor dem Kurhause (Louisenstraße ).
Dienstag , den 27 Januar 1314 .

Frühmorgens 8 Uhr : Lhoralblasen vom weißen Turm
des Kgl Schlosses.

vormittags 8 1/s Uhr : Militär - und Tivil -Gottesdienst mit
Hochamt in der katholischen Kirche.

Vormittags 8 ‘/2 Uhr : Feier in der evangelischen Schule im
Stadtteil Kirdorf.

vormittags 9V S Uhr : Feier in der katholischen Schule im
Stadtteil Kirdorf.

Vormittags 9 Uhr : Militär - und Tivilgemeinde - Gottes-
dienst in der Grlöserkirche.

Vormittags 9 Ahr : Feier in der städtischen höheren Mäd¬
chenschule (Kaiserin Augusta -viktoria Lyzeum .)

vormittags \Oll2 Uhr : Feier in den städtischen allgemeinen
Bürgerschulen I und II.

vormittags \O llt Uhr : Feier in d .m Kaiserin Friedrich
Gymnasium.

Mittags \2  Uhr : Parade der hiesigen Garnison im Kur
garten unter Teilnahme der Kriegervereine . sZutritt
für das Publikum von der Kaiser Friedrich - Prome¬
nade aus ).

Nachmittags 3 1/,, Uhr : Festessen im Kurhause.
Abends 7 Uhr : Festvorstellung im Kurhaustheater . Zur

Aufführung kommt : „ 1812 " , vaterländisches Schau¬
spiel in ^ Akten von Mtto von der pfordten.

Für das Festessen im Kurhaus werden in Homburg
Anmeldungen (5 Mark das Gedeck einschließlich Musik,
aber ausschließlich Wein ) durch Umfragen entgegengenom¬
men . Für solche, welchen die bezüglichen Linzeichnungs-
listen aus versehen nicht vorgelegt werden sollte, liegt eine
Liste bei der Kurverwaltung im Kurhause auf.

Besondere Wünsche hinsichtlich der Sitzordnung
beim Festessen bitten wir Samstag , den 24 . ds . Mts . ,
von 10 bis I Uhr auf dem hiesigen Knrburcau per¬
sönlich anzumelden.

Die Anmeldung der Festteilnehmer aus dem Kreise
nimmt die Kur - und Badeverwaltung direkt entgegen.

Bad Homburg , den 9- Zanuar (9H

Das Seiihomite.

Judiths Gbe.
Roman von Otto  E l st e r.

(Nachdruck verboten ) .
(Fortsetzung ) .

45 )
Judith war allein . Diese Einsamkeit kam ihr sonderbar vor

nach all den Tagen des Lärms und der Unruhe , daß es ihr or¬
dentlich unheimlich in den weiten Räumen des Schlosses wurde.
Aber sie atmete doch wie befreit auf , denn wenn sie auch in der
Gesellschaft die Heiterste und Lebhafteste gewesen war , wenn sie
mich die Huldigungen der Herren mit ihrem strahlendsten Läch¬
eln entgegengenommen und die flotteste Tänzerin gewesen war,
so wußte sie doch selbst nur zu gut , daß alles nur Maske gewe¬
sen war , daß sie nur eine Rolle gespielt hatte , die ihrem wahren
Wesen nicht entsprach.

Jetzt war die Komödie zu Ende , und sie konnte in der Stille
und Einsamkeit chren trotzigen Gedanken nachhängen.

In dieser Stille und Einsamkeit ihrer Zimmer dachte sie an
die glücklichen Stunden , die sie tnit Axel in diesen Räumen ver¬
lebt hatte . Da schnwlz der Trotz , da flogen die finsteren Gedan¬
ken davon und verwandelten sich in süße , sehnsüchtige Träume.

Oft traten ihr die Tränen in die Augen . Sie war so mut¬
terseelenallein ; selbst die alte Henriette ließ sich nicht mehr
blicken , sie hatte sich schmollend in ihr Altenstübchen zurückge¬
zogen . Judith wußte , daß die Alte ihr zürnte , weil sie Axel
nicht hatte glücklich machen können.

Ein herrlicher Herbstabend war es . Strahlend versank die
Sonne hinter den Bäumen des Parkes und vergoldete das wel¬
kende Laub der Bäume.

Judith saß auf der Veranda vor ihrem Zimmer und träumte
hinaus in den stillen , sonnendurchglühten Park . Sie dachte an
Axel , sie dachte an die Entfremdung von ihm , die sie selbst ver¬
schuldet hatte . Achl Weshalb konnte sie nicht sein wie Lotte , so
liebevoll , so hingebend , die durch ihre Hingabe an den Mann
ihrer Liebe sich das schönste Glück des Weibes errungen hatte!

Sie dachte an Axels Mutter , die um ihrer Liebe willen ge¬
storben und doch glücklich gewesen war.

Hof- und Gesellschaftsbericht.
München , 15. Jan . Gestern abend fand im Hofballsaale der

Königlichen Residenz der diesjährige große Hofball statt , der da¬
durch ein besonderes Gepräge erhielt , daß nach 50 Jahren zum
ersten Male wieder König und Königin die Festgeber waren.
Die weiten Säle der Residenz erwiesen sich für die große Zahl
der Gäste , deren über 1000 aus deem ganzen Königreich erschie-
ienen waren , als fast zu klein . Vom österreichischen Herrscher¬
hause waren die Großherzogin von Toskana mit ihren Töchtern,
den Erzherz . Margareta , Germania u . Agnes , erschienen . Außer-
den bayerischen Fürstlichkeiten nahm auch Prinz Georg von
Sachsen -MeiniNgen daran teil . Durch den preußischen , öster¬
reichisch-ungarischen und französischen Gesandten erfolgten
mehrere Neuvorstellungen vor deür Königspaar . Der König von
Bayern eröffnete mit der Gemahlin des österreichisch -ungar¬
ischen Gesandten Frau von Velics , die Königin von Bayern mit
dem sächsischen ' Gesandten Freiherr von Friesen die Polonaise.
Das prachtvolle Fest fand erst kurz nach 1 Uhr sein Ende.

Berlin , 15. Jan . Die „Norddeutsche Allgem . Ztg ." schreibt:
Der Herzog von Braunschweig wird am Freitag in Berlin als
Gast unseres Kaiserpaares feierlich empfangen . Wenige Monate
erst sind verflossen , seit mit dem Regierungsantritt Herzog
Ernst Augusts sich der Wunsch der Braunschweiger erfüllt hat,
an der Spitze ihres Staates einen angestaminten Fürsten zu
sehen . Schon in dieser kurzen Zeit hat sich der junge Landes¬
herr mit seiner Hohen Gemahlin die Herzen des braunschweig¬
ischen Volkes erobert . Mit einem rückhaltlosen Bekenntnis der
Treue gegen Kaiser und Reich hat er seinen Platz in der Reihe
der deutschen Bundesfürsten eingenommen . Freundliche Gesin¬
nungen und herzliche Wünsche grüßen den Gemahl in der
Reichshauptstadt.

Bukarest , 16. Jan . Prinz Carol von Rumänien wird am
20. ds . Mts . nach Potsdanr abreisen , um in die preußische Ar¬
mee einzutreten.

Athen , 16. Jan . Die Könign Sophie ivird sich mit dem Kron¬
prinzen zur Teilnahme an der Geburtstagsfeier des Kaisers
nach Berlin begeben.

Politische Nachrichten.
Reichstag.

Im Reichstage standen am Donnerstag erneute Interpellat¬
ionen bezüglich der Vorgänge in Zabern zur Tagesordnung,
eine soziladelnokratische Albrecht m . Gen . und eine der Volks¬
partei von Bayer und Gen . Namens der Regierung erklärte
Staatssekretär Dr . Delbrück , daß der Reichskanzler die Inter¬
pellationen beantworten werde , sobald das gegen die beteiligten
Offiziere schwebende Verfahren abgeschlossen und rechtskräftig
geworden sein wird . Bei recht geringer Beteiligung seitens der
Abgeordneten wurde die erste Lesung der Vorlagen betreffend
„Die Sontagsruhc im Handelsgewerbe " vorgenommen . Mini¬
sterialdirektor Dr . Caspar betonte die Schwierigkeiten , die sich
der Einführung einer allgemein geltenden , gleichmäßigen Sonn¬
tagsruhe entgegenstellte . Eine große Anzahl Geschäftsinhaber-
lehnen eine völlige Sonntagsruhe entschieden ab , da sie in der
Sonntagscinnahme einen wesentlichen Teil ihrer Gesamtein¬
nahmen finden Müßten . Andererseits findet eine völlige Sonn-

Sollte sie dieses Glück des Weibes , das Glück , ein Kind an
ihr Herz zu drücken , niemals kennen lernen?

Sollte sie einsam durch das Leben gehen , um stolz und still
zu versinken , wie die Sonne dort hinter den Bäumen?

Doch nein , nicht wie eine Sonne , denn sie hatte Leben , Blü¬
ten und Früchte geschaffen und hinterlassen , sie aber versank
still und lautlos , und niemand würde ihrer in Liebe gedenken,
denn sic hatte keine Liebe gesät , keine Frucht geerntet , kein Leben
geschaffen.

Sie glich dem Mond , dem stillen Gefährten der Erde , der
dort langsam und geisterhaft emporstieg , dessen eisiges Licht kein
Leben schafft.

Eine unendliche Sehnsucht schlich sich in ihr Herz — nach
Liebe , nach dem Opfer , dem Sieg und dem Glück des Weibes,
nach dem Kinde , nach dem Leben , das ihre Liebe schaffen konnte,
das ihr Stolz , ihr Trotz , chr Haß jedoch verneinte , vernichtete.

Sie schlug die Hände vor das Gesicht und weinte still vor
sich hin.

Da hörte sie Schritte auf dem Kieswege des Gartens und
fuhr empor.

Sollte Axel zurückgekehrt sein ? — Ihr Herz pochte, als ob
es zerspringen sollte . Sie wußte , wenn er jetzt vor sie hintrc-
ten , wenn er die Arme nach ihr ausstrecken würde , dann würde
sie an sein Herz gesunken sein.

Eine dunkle Gestalt trat aus den dunklen Schatten der
Bäume . War es Axel ? Er war in Jagdklcidung — er mußte
es sein , denn niemand anders würde diesen Teil des Parkes be¬
irrten haben , der für Fremde abgesperrt war.

Er mußte cs sein ! Ihre Kniee zitterten , sie eilte die Stufen
der Veranda hinab, , rwr ihm entgegenzueilen . Sie wollte ihm
zu Füßen fallen , sie wollte ihn um Verzeihung anflehen — da
äffte sie ein furchtbarer Traum ? — da erkannte sie die Gestalt
— erstarrt blieb sie stehen — wie abwehrend streckte sie die Hand
aus.

„Fort ! — Fort !" rief sie außer sich. Doch da fühlte sie ihre
Hände erfaßt und sich gewaltsam in die Hände des fremden
Mannes gezogen.

tagsruhe auch bei der ländlichen Bevölkerung entschiedene Geg¬
ner , da die Landleute nur Sonntags Zeit haben , zur Stadt zu
kommen , um ihre nötigen Einkäufe zu machen . Den Sozialde-
mokraten ging der Entwurf nicht weit genug und wurde unter
giftigen Ausfällen gegen Regierung und besitzende Klasse in
Grund und Boden verdammt . Es soll völlige Sonntagsruhe
iibcrall herrschen ! Der Abgeordnete Erzberger vom Zentrum
stellte sich durchaus freundlich der Einführung einer erweiterten
Sontagsruhc gegenüber , gab aber ebenfalls zu bedenken , daß
die Interessen vieler Geschäftsleute in Landstädten u . der Bau¬
ern , die nur Sonntags ihre Käufe besorgen können , einer völ¬
ligen Sonntagsruhe entgegcnstehen . Die Vorlage wird zunächst
eine Kommtssionsbcratung passieren.

y Preußisches Abgeordnetenhaus.
Berlin , 15. Jan . In der heutigen Sitzung des preußischen

Abgeordnetenhauses verteidigte Herr v. Hehdebrandt den Poli¬
zeipräsidenten von Jagow wegen seiner Kundgebung . Er sei
ein ausgezeichneter Beamter , von dem noch Großes zu erwarten
sei. In der elsässischen Frage hält er entgegen der Auffassung
des Ministerpräsidenten daran fest, daß der Landtag ein ge¬
wisses Recht habe über diese Dinge zu sprechen . Die bisherige
Entwickelung habe ihre Bedenken gegen die Verfassungsverleih¬
ung gerechtfertigt . Wir haben den Eindruck , daß man in Elsaß
die deutschen Truppen nicht so behandelt , wie man muß . Abg.
Bell (Ztr .) erklärt das Mißtrauensvotum aus der damaligen
allgemeinen Erregung . Hätte der Reichskanzler mit derselben
Klarheit gesprochen wie jetzt der Ministerpräsident , dann tväre
es nicht gegeben worden . Auch die Kabinettsordre von 1820,
von deren Bestehen anscheinend auch der Reichskanzler nichts ge¬
wußt habe , sei damals nicht erwähnt worden . Abg . Schiffer
(Natlib .) begrüßt die Straßburger Gerichtsverhnadlungen , da
sie gezeigt hätten , daß von einer Soldateska keine Rede sein
könne . Die Verhältnisse im Elsaß erklärten sich. z. T . daraus,
daß in Süddeutschland die preußische Eigenart nicht anerkannt
werde . Der Ministerpräsident , der sich in längerer Rede mit
den Angriffen beschäftigte , die ihm bezw . der Regierung bei der
Deckungsvorlage gemacht worden sind , stellt am Eingang seiner
Rede fest, daß er seinerzeit nur gegen die Klagen derjenigen
Front gemacht habe , die bedauern , daß im Reichslande nicht
alles nach preußischem Muster gehe . Abg . Dr . Pachnickc ver
wahrt seine Partei gegen den Vorwurf , daß ihre Stellung¬
nahme in der Zaberner Angelegenheit auf einen Eingriff in
die Kommandogewalt hinauslaufe . Er wendet sich dann dage¬
gen , daß der Minister des Innern erklärte , nicht mitteilen zu
können , ob und welche Verhaltungen dem Herrn v. Jagow
gemacht worden seien , da dies eine interne Angelegenheit sei.
Demgegenüber erklärte Dr . Pachnickc , daß der Minister des
Innern den : Parlament über alle Vcrwaltungsangelegenhcitcn
Auskunft geben muß , da cs die Aufgabe des Parlaments ist,
Hüter des Rechtes zu sein . Nachdem dem Abgeordneten Lieb¬
knecht das Wort abgeschnitten war , wurde der Etat an die Bud¬
getkommission überwiesen.

Die Personalvcränderungen im Großen Generalstab,

die eben amtlich bekantgegeben werden , enthalten manche bemer¬
kenswerte Einzelheit . Dem Abteilungschef General v. Alten
wurde sein Abschiedsgesuch genehmigt ; er wurde mit der gesetz¬
lichen Pension zur Disposition gestellt . An Stelle des Ab¬
teilungschefs Oberstleutnant Weidner , der von seiner Stellung
als Mitglied der Studienkommission für die Kriegsschulen ent-

„Judith " , flüsterte eine leidenschaftliche Stimme , „verzeihe
mir — ich wähnte dich allein — ich konnte es nicht mehr ertra-
eng — ich mußte dir sagen , daß ich dich liebe — dich anbete ."

Da riß sie sich mit einem Schrei aus seinen Armen , daß er
erschreckt zurücktaumelte.

„Herr von Bergholz ", sprach sic mit bebender Stimme , „Sic
sind ein Elender ."

„Judith !"
„Gehen Sie . Mein Mann wird Rechenschaft von Ihnen

fordern ."
Stolz wandte sie sich ab und eilte dem Hause zu . Ehe sie

in ihr Zimmer trat , wandte sic sich noch einmal um ; sie sah
eine zweite Gestalt neben Bergholz stehen , sie jubelte innerlich
auf , sie erkannte Axel.

* * *

Nur wenige Worte wechselten die beiden Herren , dann trenn¬
ten sie sich Mit förmlichem Gruß . Bergholz schritt rasch in den
Park zurück , Axel ging in das Schloß . Er wählte jedoch nicht
den kürzeren Weg durch Judiths Zimmer , sondern den Umweg
über den Schloßhof.

Mit wild klopfendem Herzen wartete Judith , daß Axel bei
ihr eintreten würde . Sie wartete vergebens ; sie wußte , welche
Folgen das Zuammcntreffen der beiden Herren nach sich ziehen
mußte , und wenn sic auch in der Aufwallung des ersten Zornes
Bergholz zugerufen , daß Axel ihn für seine Keckheit zur Rechen¬
schaft ziehen würde , so bebte sie jetzt doch vor dem Gedanken zu¬
rück, daß sie Axel der Pistole des als sicheren Schützen bekann¬
ten Oberförsters stellen sollte ; mußte sie sich doch sagen , daß
nicht dieser allein die Schuld trug , sondern daß der größte Teil
der Schuld auf ihren Schultern lastete . Sie hatte sich Bergholz'
Galanterien mit scheinbarem Wohlgefallen gefallen lassen , sie
hatte ihn durch ihre Koketterie geradezu herausgesordert , und
wenn sic selbst auch nie Mit einem Gedanken an ein ernsteres
Verhältnis mit ihm dachte , so mußte doch ihr Wesen in seinem
Herzen die Hoffnung erweckt haben , ihr ein tieferes Interesse
eingeflößt zu haben.

(Fortsetzung felgt ) .
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hoben wurd , tritt Major v. Henning auf Schönhoff . Hauptmann
v. Papen wurde zutn Militärattache in Washington ernannt
an Stelle des Majors Herwarth v. Bittenfeld welcher dieses
Kommandos enthoben und in den Generalstab versetzt wurde.

Liman v. Sanders Stellung im türkischen Heer.

Gleichzeitig mit seiner Ernennung zum Armeeinspekteur
hat Liman v. Sanders , der Leiter der deutschen Mlitärmission
in der Türkei den Rang eines türkischen Marschalls erhalten.
Die Auffassung , daß Liman v. Sanders damit die türkische Re¬
gierung noch einen weiteren Schritt rückwärts in ihrer Haltung
zu den Gegnern der Militärtnission gemacht habe, trifft nicht
in dem Umfange zu, wie man gemeinhin annimmt . Unbestreit¬
bar ist, daß politische Gründe , insbesondere die Stellung der an¬
leihebedürftigen Pforte zu Frankreich , dahin geführt haben , daß
man den General Liman v. Sanders nicht an all zu exponierter
Stellung unterbringen wollte . Dadurch aber, daß er Marschall
geworden ist, hat er einen Rang erhalten , wie er vielfach von
früheren Korpskommandanten der türkischen Armee bekleidet
wird , und wie sie ihm nach den Geslogenheiten des Uebertritts
deutscher Offiziere in das türkische Heer zugesteht . Die Pforte
hat es also gut verstanden , das politische Interesse der Gegner
und der Freunde der Militärmission in gleicher Weife wahrzu¬
nehmen.

Die „Norddeutsche Allgemeine " über den Straßburger
Rvlsionövevzicht.

Berlin , 15. Jan . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt in ihrem politischen Tagesbericht:

Aus Straßburg wird gemeldet , daß der zuständige Gerichts¬
herr in dem gegen den Leutnant von Forstner anhängigen
Strafverfahren auf Einlegung des Rechtsmittels der Revision
auf das freisprechende Urteil des Oberkri 'egsgcrichts verzichtet
hat . Für diesen Entschluß des Gertchtsherrn war ohne Zweifel
ausschlaggebend , daß nach den tatsächlichen Feststellungen des
Oberkriegsgerichts der Angeklagte einen drohenden tätlichen
Angriff der auf seinen Befehl verhafteten Personen abgewehrt
und sich dabei innerhalb der erlaubten Grenzen der Notwehr
gehalten hat . Da eine Nachprüfung der Entscheidung des Ober¬
kriegsgerichts inbezug auf Würdigung des Ergebnisses der Be¬
weisaufnahme dem Revisionsgerichts nach dem Gesetze versagt
ist, mußte das Rechtsmittel der Revision als aussichtslos erschei¬
nen . Wie wir weiter hören , wird auch in dem Verfahren gegen
den Obersten von Reuter der Gerichtsherr auf Einlegung der
Berufung gegen das freisprechende kriegsgerichtliche Urteil ver¬
zichten. Für diesen Verzicht soll gesprochen haben , daß die ein¬
gehende Beweisaufnahme vor dem Kriegsgericht einwandfrei er¬
geben hat , daß der Angeklagte im guten Glauben nach seinen
Dienstvorschriften bei dem Befehl zum Einschreiten des Mili¬
tärs gehandelt hat, und daß er deshalb straflos bleiben müsse.
Es ist richtig , daß in der Dienstvorschrift über den Waffenge¬
brauch des Militärs vom Jahre 1899 eine allerhöchste Kabinctts-
ordre von 1820 zu Grund gelegt ist u. zwar betrifft sie das Not-
wehr -und Notstandsrecht des Militärs , sowie die Fälle , in denen
die Anwendung des Militärfreiheitsrechts in Frage kommt.
Nachdem ihre Veröffentlichung nach eingehender Beratung der
beteiligten Ministerien im Jahre 1850 in allen Neudrucken
gleichlautend erfolgt ist, hat sich bisher keinerlei praktische Unzu¬
länglichkeit aus ihrer Anwendung ergeben . Da sich bei den jüng¬
sten Ereignissen in Zabern Zweifel ergeben haben , ob die Vor¬
schriften von 1899 die Befugnisse der Zivil - und Militärbehör¬
den richtig abgrenzten , ist von seiner Majestät dem Kaiser und
Könitz eine Nachprüfung der Dienstvorschriften angeordet
worden.

Eine Vermittlungszentrale für das Handwerk.
Berlin , 15. Jan . Es ist beabsichtigt , eine neue Stelle der

Zentralstelle des deutschen Handwerks - u. Gewerbekammertag zu
gründen , die in Berlin ihren Sitz haben und den Zlveck ver¬
folgen soll, als reine Vermittlungsstelle für die Bildung von
Lieferungsverbänden auf genossenschaftlicher Grundlage für
ganz Deutschland zu dienen . Die Notwendigkeit der Erricht¬
ung einer solchen Stelle , die die korporative Arbeitsübernahme
bei Verdingungen zu besorgen hat , ist längst anerkannt und soll
unter -. Anlehnung an den Hauptverband deutscher gewerblicher
Genossenschaften erfolgen.

Zur Lage in Albanien.

Paris , 15. Jan . Wie der Temps aus St . Petersburg er¬
fährt , witd die russische Regierung erst dann einen Kreuzer in
die albanischen Gewässer entsenden , wenn auch die übrigen
Mächte sich einer solchen Aktion einmütig anschließen.

Vallona , 15. Jan . Die Truppen Essad Paschas kämpfen wei¬
ter erfolgreich und die Einnahme von El Bassan erscheint nur
noch als eine Frage von Stunden . Man ist in Vallona der An¬
sicht, daß die Haltung Essad Paschas sich dadurch erklären läßt,
daß eine oder mehrere Großmächte hinter ihm stehen. Man ist
.erstaunt , daß die angekündigten österreichischen und italien¬

ischen Kriegsschiffe noch nicht eingelaufen sind.

Berlin , 16. Jan . Wie die „Tägliche Rundschau " erfährt,
hat der Kaiser bei Gelegenheit wiederholter Unterredungen mit
dem Prinzen zu Wied diesem von dem albanischen Abenteuer in
eindringlichen Worten abgeraten . Der Kaiser hat sich auch an¬
deren Persönlichkeiten gegenüber durchaus skeptisch über die
Aussichten des Prinzen zu Wied in Albanien ausgesprochen.
Me Ereignisse der letzten Zeit haben die Ansichten der maßge¬
benden Stellen über die Thronkandidatur des Prinzen noch wei¬
ter verschärft . Dem Prinzen ist vorgcstellt worden , daß er sich
entgegen dem abratenden Urteile fast aller Kenner der Verhält¬
nisse in ein sehr verwegenes Abenteuer begeben und daß er auf
eigne Gefahr hin handele . Der Prinz hat die Warnungen des
Kaisers und anderer Ratgeber damit zu beschwichtigen versucht,
daß er sich als Vollstrecker einer Kulturmission fühle und daß
er sich für berufen halte , das Kulturwerk in Albanien zu begin¬
nen . Das Schicksal des Fürsten zu Wied wird , falls nicht eine
unerwartete Wendung eintritt , als wenig hoffnungsvoll ange¬
sehen.

Der Streik in Südafrika.
Johannesburg , 15. Jan . Die Besserung der Lage im Rand¬

gebiet hält im ganzen an . 'Nach den gestern eingelaufenen Nach¬
richten aus Castrand Germiston , Zentralrand und Westrand
zeigte sich daselbst entschieden wenig Neigung , in den Ausstand
zu treten.

Johannesburg , 15. Jan . Nachdem die Regierung die in der
Gewerkschaftshalle Eingeschlossenen davon verständigt hat , daß
sie zu schärferen Maßregeln greise , wenn sich die Streikenden
nicht ohne Widerstand ergäben , kapitulierte die Gewerkschafts¬

halle bedingungslos . Der Streikführer Bain und zehn andere
hervorragende Führer der Ausstandsbewcgung wurden ver¬
haftet.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v . d . H . . den 16 Januar 1914.

* * Knrhanstheater . Nach dem „ Filmzauber " die
„Kinokönigin " vor beinahe ansverkauftem Hause , also schon
Borschußlorbeeren an den Komponisten und die Librettisten.
Nutzt nichts wenn alle zart angelegten braven Leute die
Nase rümpfen , überall findet diese Umkehr alles Vernünf-
tigen , Wahren , Schönen und Guten enthusiastische Aufnahme.
Hauptsache ist der Effekt — darum dreht sich alles . Die
„Schlagernummern " werden populär und ihre blose Ankün¬
digung genügt schon, eine Operette derartigen Kalibers zum
Zug - und Kassenstück zu machen . Jean Gilbert,  dem
geiviß niemand das Talent absprechen ivird , kennt das Gros
des heutigen Publikums genau und so schrieb er , ivie vorher
mitgeteilt wurde , eine „ liebenswürdige " jauch eine neue Ausleg¬
ung der Musik ), ohrgefällige Musik . Er stellt keine großen An¬
forderungen an die ausübenden Künstler auf den Brettern,
Uebermut , Witz . Ausgelassenheit und als Zutat gelenkige
Beine . Das tunzt , trippelt , springt drei Akte lang , und
wenn einmal die Musik aussetzt , dann fällt das Monokel
deS Josias Clutterbuck dahin , wo der geschmackvollen Ent-
hüllung mehr als der Berhüllung Rechnung getragen wird,
oder Billy Halton stottert und bemerkt tröstlich dabei „ daß
nicht alle Organe bei ihm stottern " . „ Tut nichts " , sage»
die Herren Okonkoivski und Julius Freund , „ aus dem
moralisch -soliden deutschen Kochtopf will kein Mensch mehr
die Speisen serviert haben , wir brauchen keine „ Düse " mehr,
sondern eine „ K i n o - D u s e " :

„Als Schwimmerin vergnügt und munter,
Taucht sie in ' s tiefste Wasser unter.
Komnit sie nach kurzer Zeit empor,
Umbrauset sie ein Jubelchor !"

Wer das Gegenteil behauptet , dem kann man auf den
Kopf zusagen , daß er gestern abend nicht im Kurhauslheater
gewesen ist. Die Aufführung der Operette ließ diesmal ab
und zu die gewohnte Sicherheit vermissen zwischen Ob >n
und Unten , trotz des sehr energischen Taklstocks des
Herrn Kapellmeffters Weißkv pf.  Besonders der zum Ver-
lobungsfeste versammelte Chor in , I . Akte schien keinen
festen Boden im Hause Clutterbucks gesunden zu haben.
Bei der Aufführung einer Operette  wenigstens sollte doch
die Bühnenleitung aus einer Ensemble -Probe bestehen , mit
einer Jnfoimatonsprobe allein geht ' s nicht.

Anerkannt muß werden , daß die Vertreter der Haupt¬
rollen nur Hervorragendes boten . Dazu gehörten die Damen
Cilly Schönberger  jDelia ), Else Trauner  jAnuie ) und
Therese Wald (Virginia ), soivie die Herren Wanczicki
jClulterbuck ) mit Unterstreichung des Lobes füc Mathias
Meyers  jBilly Halton ). Auch Eugen Hietel  jBaron
Victor ) tat sem Möglichstes . Die Regie Direktor Steffters
darf die treffliche Jnicenieruug der Operette auf einem be¬
sonderen Blatte verbuchen.

H.
* Hamburger Krjcgcrverein . Es erübrigt sich wohl die

Kameraden noch einmal an die „Fest - Feier " zu erinnern,
die morgen Abend im Kurhause stattfindet . Zunächst wird der
Gedanke die Teilnahme an dieser Veranstaltung fördern , daß
sie der Erinnerung an die Kaiserproklamation gilt . Dann aber
lehrt ein Blick auf das Programm , daß das Komitee sich Mühe
gegeben hat das Gedächtnis an die große Zeit vor 100 Jahren
durch eine patriotische Scene : „Frohe Kunde von der Schlacht
bei Leipzig " und durch ein lebendes Bild : „Blüchers Ueber-
gang über den Rhein ", zu ehren , und die Geselligkeit , die noch
stets in den Reihen der Kameraden eine gute Stätte gesunden,
wird auch diesmal , neben dem patriotischen Gedanken der all¬
jährlich diese Feier zeitigt , dazu beitragen das Band zu festigen
an welchem bis heute noch niemand rütteln konnte . Möge des¬
halb die Beteiligung eine recht gute sein.

8 Der Hamburger Fußballvercin veranstaltet morgen Sams¬
tag abend im Römersaale ein Winterfest . Der Verein hat hierzu
schon seit längerer Zeit mit Sorgfalt seine Vorbereitungen ge¬
troffen , um den Besuchern einige schöne Stunden durch allerlei
Unterhaltung zu bereiten . Ein Tänzchen wird sich dem Feste
aitschließen.

m . Verein für Kunst und Wissenschaft . Auf den heute Abend
8 Uhr im Konzertsaale des Kurhauses stattfindenden Vortrag
über „Michelangelo " wird nochmals besonders hingewiesen.

* Hansa -Bund Vcrsgmmlnilg . Wir veriveisen nochmals
auf die heute Freitag abend 9 Uhr von der> OrtSgruppe
Homburg v . d. H . des Hansa -Bundes im Hotel „ Kaiserhof"
veranstaltete öffentliche Versammlung , in der Herr Ober¬
meister Wilhelm Kniest -Cassel , über „ Das Handwerk jetzt
und in Zukunft " spricht . Zu dem Vortrag haben auch
Nichtmitglieder — Damen und Herren — freien Zutritt.

* Die Nobelpreise zu dem am Sonntag stattfindenden
PreiSsahren sind in dem Schaufenster der Drogerie Karl
Kreh ausgestellt . Außer dem hübschen Pokal , den die Stadt
Homburg stiftete , sind noch weitere 12 Preise von dem Klub
angekauft und ferner andere zahlreiche Ehrengaben gestiftet
worden.

* Infolge der Kälte ist eine weitere Hvchwassersgefahr
als beseitigt anzusehen . Sämtliche Flüsse führen bereits
starkes Treibeis , svdaß bei iveiterer anhaltender Kälte die
Schiffahrt bald ganz eingestellt iverden muß . Die Neben¬
flüsse der größeren Flüsse sind bereits zugefroren . Wie aus
Koblenz gemeldet wird , führt der Rhein bereits soviel Treib¬
eis , daß die Schiffe gezwungen sind , die Winterhäfen aufzu¬
suchen . Der Trajektverkehr Bonn -Oberkassel ist wegen star¬
ken Eisgang » bereis eingestellt worden.

tit . Parsifalia . Die erste Parsifalvorstellung im Frank¬
furter Opernhaus brachte einen Einnahmerekord , der die
Carusooorstellungen weit hinter sich läßt . Die Einnahme
beläuft sich auf rund 35000 Mark , bei der zweiten Auf¬
führung , die zu normalen Preisen gegeben wurde , erzielte
die Kaffe mehr als 10000 Mark , ein Preis , der für jede
weitere . Vorstellung als Norm angesehen werden kann . Für
etwa 10 Aufführungen liegen schon Massenbestellungen für
Karten vor . So wirkt auch in finanzieller Beziehung der
„Gral " Wunder und bringt dem Opernhause Einnahmen,
wie sie seit Jahren nicht da waren.

* Zwölfte Veteranenreise nach Frankreich zum Besuch der
Schlachtfelder vom Feldzug 1870/71 . Die 12. Veteranenreise
nach Paris -Orleäns -Sedan -Metz zum Besuche der Schlachtfelder
vom Feldzuge 1870/71 findet vom 16. bis 28. Mai d. I . statt
und sind Kanreraden und Kampfgenossen zur Beteiligung an
oerselben herzlichst eingeladen . Besucht werden außer einem 6-
tägigen Aufenthalt in Paris und Umgebung folgende Schlacht¬
felder und Städte : Artenay , Poupry , Lumeau , Loigny , Chateau-
Goury , Beauvtlliers , Beangenoy , Cravant , Beaumont , Villechau-
mont , Ormes , Coulmiers , Blois , Tours , Le Mans ; Reims;
Balan , Bazeilles . Dargny , Jlly , Floitrg , Donchery , Bellevue,
Mars -la -Tour , Vionville , Flaviguy , Rezonvillc , Gravelotte , St.
Hubert , Point du Jour , Verneville , St . Privat la Montagne,
Amauweiler . Auch der jüngeren Generation ist es gestattet , an
der Reise teilzunehmen . Alles Nähere , sowie ein genauer Pro¬
spekt für die Reise ist gegen Einsendung einer 10 I -Marke zu
beziehen durch die Zentralstelle für Veteranenreisen nach
Frankreich , München , Dachauerstraße 11.

Aus Nah und Fern.

ch Friedbcrg , 15 . Jan . In der letzten Nacht wurden
aus der Wirtschaft „ Zum Braustübel " durch Einbruch außer
verschiedenen Wertsachen mehr als 300 Mk bareS Geld ge¬
stohlen.

f Falkenstein , 15 . Jan . In der Nähe des Genesungs»
Heims sauste ein Bockenheimer Schüler beim Rodeln in voller
Fahrt gegen einen Baum und blieb erheblich verletzt liegen.
Ein hiesiger Arzt leistete ihm die erste Hilfe.

+ Königstein , 15. Ja ». Hauptmann a. D . Zech, der
bisher bei der hiesigen Stadtverwaltung tätig ivar , wurde
zum Bürgermeister uud Kurdirektor von Bad Grund im Harz
gewählt.

P Franksurt a . M ., 15 . Jan . In dem Goldwaren - und
Juwelengeschäft von Pletzsch in der Töngesgasse brachen
heute Nacht Diebe ei» und erbeuteten nach den bisherigen
Feststellungen für etwa 30000 Mark Schmucksachen . Die
Tä :er sind zweifellos „ Fachleute " , da sie alle unechten
Sachen unbeachtet liehen . Bis jetzt hat man von ihnen
noch keine Spur . Pletzsch war gegen Einbruch versichert.

— Wichtige Zeugenaussagen im Giftmordprozeß Hopf.
Als Hauptzeugin wurde gestern morgen Frau Wally Hops,
die dritte Frau des Hopf , vernommen . Sie gab an , daß
cs ihr unheimlich gewesen sei, daß ihr Mann sie mit einer
solch hohen Summe in die Lebensversicherung gelegt habe,
und daß sie sich bemüht habe , ihn zu bestimmen , herauszu¬
gehen . Das sei ihr aber mißlungen , lieber die Berglf-
lungSversuche gab sie eingehende Darstellungen . Die habe
wiederholt nach dem Genuß von Milch Erbrechen bekommen,
und , nachdem sie einmal ein Glas Sekt getrunken , sei es

,ihr gerade geivesen , als ob sie plötzlich blind würde . Hopf
habe damals auch gesagt ihm sei schlecht. Er habe dann
aus der Westentasche ein Fläschchen gezogen , daö denselben
Geruch gehabt habe , wie die Milch . Als er das Fläschchen
entfernt hätte , sei dem Hopf wieder besser geworden . Hopf
gibt zu , daß er der Fra » Arsen mit Lavendelwaffer gegeben
habe , sowie auch Typhusbazillen . Er hat an das Institut
in Wien geschrieben , daß die bisherigen Bazillen zu wenig
virulent seien und hat solche vom Kriegsschauplatz verlangt,
ivo sie ja ganz frisch zu bekommen seien . Eine Frau Nohl,
eine Freundin der Mutter Hos ' s , erklärt , daß die Mutter
Hvpf ' s ihr gesagt habe , sie wolle den Sohn auf das Pflicht¬
teil setze» . Als die Frau davon Hops Mitteilung machte,
sei plötzlich die Mutter Hopses viel kränker geworden . Die
Frau hat die Ueberz ; ugung , daß die Mutter von Hopf ver¬
giftet worden sei . Ein Dienstmädchen der Mutter Hvpf ' s
sagt aus daß die Mutter Hvps ' s sie gewarnt habe , irgend
etwas , das Hops eingeschenkt habe , zu trinken . Der Arzt,
der die Mutter Hvps ' s behandelte , Sanitätsrat Dr . Hübener,
erklärt , daß er auch heute noch fest überzeugt sei, daß Frau
Hopf oergiftl l worden ist.

In der weiteren Zeugenvernehmung sind die Aussagen
des Direktors der Versicherungsgesellschaft von Interesse , bei
der Hvpf sich und seine Frau mit 80000 Pik . für verbun¬
denes Leben versichert hat . Der Angeklagte hat dem Zeugen
erzählt , daß er als Besitzer eines Engros -Drogengeschäftes
ein Einkommen von $10000 Mk . habe und wohl in der
Lage sei, die jährliche Prämie mit fast 4200 Mk . zu zahlen.
In Wirklichkeit betrug das ganze Vermögen , das Hops von
seiner Mutter im November 1911 geerbt hatte , etiva
20000 Mk . und war bis zum Frühjahr 1913 säst völlig
nufgebraucht , so daß Hopf nicht mehr imstande gewesen wäre,
die zu der Zeit wieder fällige Jahresprämie zu bezahlen.
Die Versicherung ist dann verfallen , da Hopf am 14 . April
verhaftet wurde . — Ein Zwischenfall trug sich nach der
Vernehmung des Arztes Dr . Rosenbaum zu , der die Frau
Hvpf zu Beginn der Krankheit behandelt und dem die Frau
a ' cki erzählt haue , daß ihr Mann ihr vielleicht Gift gereicht
habe . Der Arzt glaubte nicht an diese Behauptung der
Kranken , zumal die chemische Untersuchung des Tees ergeb¬
nislos gewesen ivar . Als der Arzt vom Zeugentisch zurück-
trat , brach er ohnmächtig im Saal zusammen und mußte
hinausgetragen werden.

P Landes -Heil und Pflegeanstalt Weilmiinster . Nach dem
Geschäftsberichte der Anstalt wurden in diese während des
letzten Jahres 1029 Kranke ausgenommen . Hiervon gehör¬
ten 656 noch Frankfurt , nach den Kreisen ObertaunuS 51,
WieSbaden - Stadt und Höchst je 6 , Oberlahn 45 , St . Goars¬
hausen 7 . Limburg und Unterlahn je 14 , Westerburg 12,
Oberwesterivald und Unlertaunus je I I ; die übrigen Kranken
waren aus anderen Bezirken und Landarme . Bemerkens¬
wert ist, daß von den 100 aufgenommenen Kranken 37
Personen schon vorbestraft waren ; erbliche Belastung zeigten
60 Pfleglinge . Unter den 60 Entlassenen befanden sich als
geheilt 12 , als gebessert 31 . 58 Personen starben . Die
Zahl der Verpflegungstage betrug 336 719 , die Verpflegungs¬
kosten bezifferten sich aus 221561 Mark oder 65,8 Pfg . auf
den Kopf und Tag.

— Wiesbaden , 15 . Jan . Der Etat 1914/15 konnte
auch wieder mit nur 100 Prozent Kommunalfteuer balan¬
ciert werden.

P Bad Orb , 15 . Jan . Ein hiesiger Spatzenschütze
schoß dem Schüler Orleb eine ganze Schrotladung in den
Unterleib.
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ht. Der Dlstelrasen -Tunncl . Schlüchtern,  16 . Januar.
Mehr als 5 Jahre waren erforderlich , um den 465 Meter hohen
Buntsandsteinrücken des Distelrasen zwischen Schlüchtern und

Flieden für einen Eisenbahntunnel zu durchbohren. In wen¬
igen Tagen wird das schwierige Werk des Durchstichs vollendet
sein, ein Jahr später als vorgesehen war . Die Ursache der
Verzögerung ist in den gewaltigen Schwierigkeiten zu suchen,
die sich erst später beim Durchstich herausstellten . Wenn man
im allgemeinen schon mit peinlichster Sorgfalt in diesem Tunnel
infolge des stark lastenden Rötgebirges Vorgehen mutzte, so tra¬
ten an zwei Stellen , die von breiten Verwertungsspalten durch¬
zogen waren , autzergewöhnliche Hemmnisse auf . Der Druck die¬
ser beiden 275 und 150 Meter breiten mit Ton , Wasser und
Kohlen durchsetzten Gebirgsnmssen Ivar so stark, daß man statt
der gewöhnlich geübten Bauart mit Zentralstrebcn eine Ver¬
bauung mit Eisenrahmen anwenden mutzte. Für den Ausbau
des Profils wählte man die Schildbauweisc , wobei ein Eisen¬
schild in die Tonmassen vorgedrückt wurde . Die Gesamtkosten
für den Tunnelbau samt den Anschlußgleisen nach Flieden und
Schlüchtern und die Erweiterung dieser beiden Bahnhöfe betra¬
gen rund 15 Millionen Mark , wovon auf den Tunnel selbst 9,5
Millionen entfallen . Der 3560 Meter lange Distelrasentunnel
ist der zweitlängste Deutschlands (der längste ist der Kaiscr-
Wihelmtunnel bei Kochen an der Mosel mit 4216 Metern ) .
dessen Herstellung nur 4 Millionen Mark kostete) . Die Be¬
triebseröffnung der Bahn ist für den 1. Mai 1914 vorgesehen.
Sodann erfährt die Fahrtdauer der Schnellzüge von Berlin nach
Frankfurt eine Verminderung von etwa 2 Stunden , wozu aller¬
dings mich die neue Verbindungsbahn zwischen Frankfurt
Hanptbahnhof und dem Ostbahnhof beiträgt.

— Bom Harz. Eine Millionenerbschaft. Am Ende des
18. Jahrhunderts wanderte aus Eisdorf im Harz ein
Schmied namens Reinhardt aus . Er landete schließlich in
Indien und wurde dort ein reicher Mann . Ein Sohn von
ihm ist jetzt kinderlos in Indien gestorben und hat ein
Riesenvermögen hinterlassen, das zum größien Teil auf der
Bank von England in London hinterlegt ist. In Eilsdorf
befindet sich eine Reihe kleiner Leute, die mit dem Verstor¬
benen verivandt sind. Ihnen fällt das Erbschastskapital in
Höhe von 16 Millionen Mark zu. Die Erbschaft ist bereits
amtlich bestätigt worden.

— Cvlld a. d. Mosel, 14. Jan . Ein schreckliches Un¬
glück, dem zwei blühende Menschenleben zum Opfer fiele»,
ereignete sich hier. Zwei Knaben im Aller von acht Jahren
fuhren auf einem Schlitten einen Abhang hinab und stürzten
in die hochgehende Mosel. Die Rettungsarbeiten halten
keinen Erfolg und die beide» Knaben verschwanden in der
reißenden Strömung.

— Kaiserslautern, 13. Jan. Schon seit längerer Zeit
macht eine sunsköpfige Wildererbande die umliegenden Wäl¬
der unsicher. Am Samstag Abend gelang eS nun der Gen¬
darmerie, die ganze Bande, Burschen von 20 bis 25 Jahren
festzunehme». I

— Berlin, 15. Jan. Heute Morgen 101?? Uhr wurdej
der Universiiälsprvsessor Frhr . Hermann von Boden, Pfarrer |
an der Jerusalemer Kirche, als er aus dem Untergrundbahn-
Hof Podbielski-Allee den schon in Fahrt befindlichen Zug be¬
steigen wollte, durch eine Pelvegung des Zuges weggeftoßen
und mit dem Kopf an die Timnelivand geschleudert. Er erlitt
eine Gehirnerschütterung, an deren Folgen er wenige Stun¬
den später ve>starb.

— Mailand, 15. Jan. Infolge des starken Schnee,
treibens sind schwere Verkehrsstörungen eingetreien; die
Züge kommen mit Verspätung bis z» drei Stunden an.
I » der Somagna , wo der Schneefali am stärksten ivar, hat
der Verkehr auf mehreren Lokalbahulinien ganz eingestellt wer¬
den müssen. Auch der Dainpferverkchr in den Kanälen nnd
Lagunen vvn Venedig hat Störungen erlitten.

— Erdbeben. Nach einer Depesche aus Kumamolv
sind im Erdbebengebiel in Japan mehrere Kilometer iveit die
Eisenbahnlinie» zerstört und 13 000 Häliser vernichtet worden.
70000 Menschen werden vermißt. — Gestern Abend be¬
gannen die vulkanische Ausbrüche und Erderschütterungen ans
Sakuraschima in gleicher Heftigkeit wie früher . Es trat eine
große Flritivelle aus. — In Livorno in Italien wurde ge¬
stern Morgen ein starkes Ivellensörmiges Erdbeben verspürt.
Die ersten fünf Stöße fanden zwischen 4 und 4 ' /z Uhr
morgens statt. Die Bevölkerung stürzte auf die Straße,
zündete Feuer an und biwackierte dort bis die Restaurants
geöffnet wurden. In der Umgebung vvn Livorno in Pisa
und Florenz wurde das Erdbeben schwächer verspürt.

Der erste Flüchtling aus Kagoschinia ist in Tokio einge¬
troffen. Er berichtete: Die unterirdischen Geräusche und
Ausbrüche begannen um 10. Januar nachts. Es schlief
niemand, alle Leute stellten Lebensmittel bereit, um am
Morgen zu fliehen. Am 12. Januar erfolgte der Ausbruch
des Sakuraschimavulkans. Die Bevölkerung stürzte ans
Meer nnd suchie Boote und andere Beförderungsmittel zur
Rettung . Aus drei Spallen des Vulkans loderten die
Flammen bis zu einer Höhe von 1000 Metern aus. Gleich¬

zeitig drang auch aus dem Berg Rauch hervor und es folgte
ein Regen von glühenden Steinen . Es ist unbeschreiblich,
wie schrecklich und trotzdem großartig die von Donnerschlägen
begleiteteten Ausbrüche waren. Der Donner war lauter,
als derjenige des Bombardements bei Port Arthur . Die
Bewohner des Festlandes sandten sämtliche Boote, um den
Unglücklichen zu helfen. Es gab nicht genug Schiffe, sodnß
zahlreiche Flüchtlinge versuchten, schwimmend das Festlandzu
erreichen. Die meisten ertranken. Kagoschima glich einem
Schlachtfeld. Die Häuser waren durch die Felsstücke oder durch
das Erdbeben zerstört. Es fuhren Sonderzüge ab, um die
Bewohner von der Unglücksstätte fortzubringen. Da nicht
alle Leute Platz fanden, klammerten sich viele an die Wage».
Ich selbst mußte so bis Hitoyschi reisen. Es ist vollkommen
unmöglich, die Zahl der Toten festzustellen.

t Der Flieger - Einjährige . Neben den Künstler- Et»,
jährigen tritt jetzt der Flieger - Einjährige . Genau so wie
jungen Künstlern und KUnstandwerkern auf Grund einer
besonderen künstlerijchen Leistung die Berechtigung zum ein¬
jährig-freiwilligen Dienst verliehen iveröe» kann, soll auch
den Flugschülern der Nativnatstugspenöe, wenn sie sich be¬
sonders hervortun, diese Berechtigung verliehen werden
können. Gleichzeitig werden die Flugschüler auch in wissen¬
schaftlichen Fächern unterrichtet werden.

—Fünfhundertjahrsjubiläum in Preußen. In den ersten
Jahren nach dein Regierungsantritt des Burggrafen Friedrich
von Nürnberg als Markgraf von Brandenburg legte dieser durch
die Niederwerfung der Landedlen den Grund zur Hohenzollcrn-
niacht. Am 9. Februar 1414 hielt Friedrich der Erste seinen Ein¬
zug in Rathenow , wo er die Huldigung der Bürger entgegen-
nahm . Jene Tage , welche in Witdenbruchs Drama „Die Onitz-
oivs" ein unvergängliches Denkmal gefunden haben, die Tage der
Unterwerfung des in Brandenburg damals allmächtigen Edlen
Dietrich von Quitzow, jähren sich jetzt zuin fünfhundertsten
Male . Eine Reihe märkischer Städte rüstet sich, diese Zeit fest¬
lich zu begehen. In Friesach dein damaligen Stammsitz der
Quitzoivs lvcrden Festaufführungen , Umzüge historischen Cha¬
rakters und ähnliche Veranstaltungen vorbereitet . Die Stadt
Rathenow hat neben den üblichen Feierlichkeiten auch eine
Spende für die Armen nnd eine Veteranenstiftung in Aus¬
sicht genommen.

— Was die Könige rauchen. Der einzige europäische Mo-
narch, der eine Pfeife raucht, ist König Georg von England . Alle
übrigen rauchen Zigarren oder Zigaretten . Die stärksten Zi¬
garren raucht der 83jährige Kaiser Franz Josenph von Oester¬
reich. Meist raucht er sogenannte Virginias , alle Zigarren mit
cinem Strohhalm in der Mitte ; sie werden von der Tabak-
regie für ihn eigens angeferiigt . Hiervon raucht er zuweilen
bis 10 Stück am Tage . Türkische Zigaretten raucht der Zar vqn
Rußland , der sonst fast nie etwas anderes raucht. Seine Ziga¬
retten werden aus einem besonderen Tabak gedreht, der für ihn
eigens ausgelvählt ivird . Jede dieser , Zigaretten kostet ettva 8
Pfennig , und da der Zar hiervon täglich 40—50 Stück raucht, so
gibt er rm Jahre bis zu 4000 Ji  hierfür aus . Ein weniger star¬
ker Zigarettenraucher ist der König von Spanien . Er raucht
alles durcheinander : türkische, ägyptische, algerische nnd südümc-
rikanischc Zigaretten . Die meisten fabriziert für ihn ein Lon¬
doner Fabrikant . König Alphons verschmäht indessen auch Zi¬
garren nicht, doch raucht er diese seltener . Kaiser Wilhelm zieht
schwere Havana -Zigarren allen anderen vor,' und zwar räucht
er besonders große Zigarren . Diese kosten das Stück 2 Ji.  Unser
Kaiser raucht nebenher auch sehr gerne Zigaretten.

Auch der verstorbene König Eduad von England
ivar ein leidenschaftlicher Zigarrenraucher . Er bevorzugte gleich¬
falls schwere, echte Havana -Zigarren von denen das Stück 5 Ji
kostete. Eine solche Zigarre rauchte er in etiva Ihh Stunden zu
Ende. — Man sieht, auch beinc Rauchen sind die Geschmäcker der
Monarchen verschieden.

— Suffragcttentheatcr. Die Suffragetten in London ha¬
ben sich ein eigenes „Frauentheater " gegründet , daß gegen¬
wärtig in London großes Aussehen erregt . Jedenfalls werden
die „Notes of woMens"-Damen dadurch etwas von ihrem Ruf
verlieren als die anderen Vandalinnen , wenn sic sich derart für
Kunst einsetzen. Bis jetzt haben „La femme Seule " von Brieux
gespielt, das ihnen Bernhard Shaw unter dem charakteristischen
Titel " „Die selbständige Frair " übertragen hat , und außerdem
Rjörnsons „Ein Handschuh". Aus pekuniären Gründen haben
sie den gehaßten Männern den Zutritt zu ihrem Theater nicht
untersagt.
- » -- -

tius ausgestiegen. Es ist eine 16-stündigc Dauerfahrt beabsich¬
tigt . An Bord befindet sich die Abnahmekommission.

Kiew, 16. Jan . Der im Rituatmordprozeß freigesprochene
Beilis ist mit Familie nach Jaffa abgereist. Er besucht unter¬
wegs den Baron von Rotschild, der Beilis in PlästiNa ein Stück
Land gekauft hat.

Konstantinopel , 16. Jan . Der Kriegsminister richtete fol¬
genden Aufruf an die Armee : Da unsere Armee chre Pflicht
nicht gehörig erfüllen konnte, verloren wir die blühendsten Teile
unseres vielgeliebten Vaterlandes . Die ottomanische Nation
erlitt schwere Schicksalsschläge. Unser erhabener Kriegsherr , un¬
ser teurer ruhmvoller Herrscher, dessen Herz durch diese Lage
auf das Tiefste betrübt ist, beauftragte mich, unc, Gott behüte
uns , nicht noch einmal so düstere Tage zu erleben, die Ehre des
Khalifats mit der traditionellen Tapferkeit des OsManentums
zu verteidigen , die Armee hierfür vorzubereiten . Obwohl die
Aufgabe groß ist, griff ich sie im Vertrauen auf Gottes Bei¬
stand und dem Schutz des Propheten sowie der Gunst unseres
mächtigen Herrschers an . Zwei Dinge fordere ich von der Ar-
mee : Unbedingten Gehorsam , unablässige Arbeit . Der Ausruf
schließt: Ich bin überzeugt , daß jeder Offizier arbeiten ivird,
den Makel auszulöschen, den die Unglückstage der jüngsten Zeit
unserer Armee zugefügt haben.

Rom, 16. Jan . Das Marine-Departement in Tarent hat
Befehl erhalten , alle verfügbaren Torpedoboote bereit zu hal¬
ten , damit sie im gegebenen Augenblick nach den albanischen Ge-
wässern abgehen können. Es bestätigt sich, daß zwei italienische
Bataillone den Prinzen zu Wied auf der Fahrt nach Durazzo
begleiten werden.

Barzclona , 16. Jan . In ganz Katalonien ist gestern zum
1. Mal seit 27 Jahren ein heftiger Schneefall ntcdcrgcgangcn.
Das Thermometer zeigte 4 Grad unter Null.

Balona , 16. Jan . Das Kriegsgericht in Valona hat den
türkischen Offizier Bezir Effendi und seine Genossen, die
jüngst mit dem Dampfer „Meran " dort eingetroffen sind, zum
Tode verurteilt . Das Begnadigungsrecht steht der internatio¬
nalen Kontrollkommission zu.

London, 16. Jan . Der Daily Expreß veröffentlicht in sei¬
ner heutigen Morgenausgabe eine 'Aussehen erregende Mitteil¬
ung seines Johannesburger Korrespondenten , die die Situation
in Südafrika in gänzlich verändertem Lichte erscheinen läßt.
Dem Korrespondenten ist es gelungen , eine Reihe wichtiger Do¬
kumente an sich zu bringen , die einen bis in die Einzelheiten
ausgearbeiteten Plan für eine Revolution in Südafrika enthal¬
ten. Den Informationen des Korrespondenten zufolge sollte
die Revolution im April ausbrechen. Der Generalstreik sollte
im ganzen Lande gleichzeitig einsetzen. Das Ziel der Beweg¬
ung sollte die Errichtung einer südafrikanischen Arbeiter -Repu¬
blik auf syndikalistischer Grundlage sein. Der Ausbruch des
Eisenbahnerstreiks kam den Führern der Arbeiterschaft uncr-
wartet . Da die Eisenbahner ihre Leute nicht mehr im Zaume
halten konnten und gezwungen waren , zu früh los zu schlagen.
Der Korrespondent des Daily Expreß hat seine Dokumente der
Regierung zur Verfügung gestellt. Die Streikbewegung dürfte
durch diese sensationelle Enthüllungen außerordentlich stark kom
promittiert werden.

5dtonlieft
verleiht ein zartes reines Gesicht, rosiges jugendfrisches Aussehen
lind ein blendend schöner Teint . — Alles dies erzeugt die echte

SteckenpferdSeife
(die beste Lilienmilchseife ), von Bergmann & Co., Radebeut,
ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada “ (Lilienmilch-
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich, Tube 50 Pfg.

£>. H. p . 174770
jibt neue Lehenoleaft  Jtlicn , Heren Hccveu  durch geistige

oder körperliche flustreugmig gelitten habe», cs ist
von unfdjätybavem  Werke für'Stutavme,
für (\ inJcc, tr eicht»'N t*<pr Lntwicklunq zurückgeblieben, für

StcofulÖfe,  für Yilagcvc,  für filternde.
Ärztlich bevorzugt.

dn  flpotbeken die Ltr .-§l. 1HF. 2.50, öle 1 lltr .-Zl. Hl. 1.00

Neueste Nachrichten.
Berlin , 16. Jan . Der Statthalter von Elsaß -Lothringen

Graf von Wedel ist heute morgen 9 Uhr auf deni Bahnhof
Friedrichstraße eingetroffen nnd im Hotel Bristol abgestiegen.

Leipzig. 16. Jan . Das Militärluftschiff Z. 6 ist heute
früh 2 Uhr 45 Minuten unter Führung des Hauptmanns Ma-

gedenket der hungernden
Vögel, vergeht den treuen

ssolhund nicht!

Freibank.
Samstag , den 17 . Januar , vorm,

von 9—10 Uhr wild auf dein Schlachthof
dahier Rindfleisch ( roh 4 Ckr .) zum
Preise von 40 Pfg . pro Pfund verkauft.

Bad Hvnibiirg v. d. H., den 16. Jan . 1913.
Die Schlachthofverwaltung.

Paßberichte
Formulare zu Anträgen auf Erteilung von
Reisepässe) pro Buch Mk. 1 »0 im Verlage
de Krcis-Ztg . vorrätig.

fiombmger Fuffballverein.
Zu dem am 17 . Januar 1914 im Römersaale statifindenden

— - (Uinterfeft
mit anschließendem Tanz,

laden wir unsere Mitglieder , nebst Freunde und Gönner unseres Vereins
ganz ergebenst ein.

Saalöffnung V28 Uhr . Anfang V29 Uhr.

Der Vorstand.

Lade«
evtl, mit Wohnung ab 1. April 1914 zu
vermieten. Zu erfragen

Ludwigstraße 0 II.

Eine

2 Zimmerwohnung
per sofort zu vermieten

Kirdorferstraße 53.

Hilfsver. Sulzbachi.U.
gibt jedem neu aufgenommenenMitglied über
2 t Jahre Darlehn bis 1000 Mark . Be¬
dingung vollständig gratis.

Zwei kl. Wohnungen
2 Zimmer und Küche neu hergcrichrel zu
vermieten

Louiscnstraße 30.

Schöne

F Zimmerwoh mmg
mit Balkon. Bad, elektr. Licht etc. sofort
zu vermieten.

Höhestr. 10a 2. Stock.

Gottesdienst der israelitischen Gemeinde
Samslag den 17. Januar

Vorabend 4 ‘/2 Uhr.
1. Gottesdienst 7' /2 Uhr.
2. Gottesdienst 10 Uhr.

Nachmittags 37 , Uhr
Sabbatende 546  Uhr

An den Werktagen
Morgens 7V4 Uhr
Abends 47g Uhr.
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Vettentliedr Versammlung
am Vreitag. den lb Januar 1914 abends9 Uhr
im Hotel„Ksissi k̂oG" zu Bad Homburgv. d. H.

Herr Obermeister Knielt-eallel
wird über

„Das Handwerk jetzt und in Zukunft"
sprechen.
Eintritt frei. Gäste- Damenu. Herren- willkommen.

Nanla Bund
Ortsgruppe Homburg v. d. H.

Am 17., 18., und 19. Januar 1914
grosse allgemeine

i.
veranstaltet vom

Kanarienzncht - u. Vogelschutz -Verein
1903 Bad Homburg v . d. Höhe . 1911

Nur hervorragende Kanariensänger und das beste und bewähr¬
teste Vogelschutzmaterial wird die Ausstellung in sich bergen.
Tor allem kommt aber der Vogelschutz in belehrender Weise znr
Vorführung . Niemand versäume deshalb diese Ausstellung zu be¬
suchen , zumal ein jeder an der Förderung des Vogelschutzes in¬
teressiert ist.
Eintrittspreis für Erwachsene 20 Pf ., Kinder 10 Pf.

Eröffnung am Samstag Mittag I Uhr.

Ich blühe auf wie eine Rose
Bohnenkaffee QU IETA- Kaffceersatz ÄÄ

trfink und zum Abendessen den vorzüglich schmeckenden

QUEETA- Krafttrunk 1 Njfa\"SÄ, ne:n*
Mein Herz bleibt dabei gesund . Ich schlafe vorzüglich, mein Mann Isf
nid »» mehr nervös , und auch meine Kinder gedeihen prfichtlg, denn wir
alle verwenden nur noch Quiefa -Prfiparaie . Meine Freundin , die vollständig
appetitlos und schwächlich war. erholte sich rasch durch das vorzügliche

QJUIETA- MALZ
Wirkliche Nöhrsalze (Kalk, Elsen u. Phosphor), die von d. Qufeia -Werken
Bad Dürkheim verarbeitetworden, sind die Ursache dieser vorzügl. Erfolge.

Peljroaren - einftauf befr.
Der forftnährenö fleigende HJerf, oeraniaßf durch die anhallend große Pelz-

mode in allen Peljarlen, beding! die größte Dorlicht beim Einhauf non Peij-
roaren- Wer lieh reell und gut bedien! willen will, wende lieh an das 5pe;ial-
gefchäff von

Otto Pflughaupt , Kürschnermeister,
Bad Homburg v . d. H.

vieles biete! dem Käufer öemähr, aus gutem Material fachmännisch verar¬
beitetes Pel?werh in den neuesten ITIodetormen preiswert?u erwerben

Samstag Öen (7. Januar (9H

Zeft-Vall
in Öen Räumen öes Kurhauses zur Geöenkfeier öer Kaiser-Proklamation.

wir laöen hierzu öie Kameraöen nebst ihren Familienangehörigen
Höst, ein unö bitten um recht zahlreichen Resuch.

Für Gäste sinö Eintrittskarten beim Oorstanö zu erwirken
Saalöffnung 87* Uhr. — Anfang 9 Uhr.

Der Vorstand.

«a-u Hamburger freiwillige
Feuerwehr,

hauptverlammlung
Montag , den 19 . Jannar 19141, abends 83U Uhr im Saale

zum Römer.
Tages-Grönung:

1. Bericht über das abgelaufene Dienstjahr.
2. Rechnungsablage und Bericht der Rechnungsprüfer.
3. Verleihung von Dienstlitzen.
3 Ueberreichung des von S . M . dem Kaiser gestifteten Erin¬

nerungszeichens an 2Kameraden, durch Herrn Oberbgmstr.Lüvke
5. Verpflichtung neu eingetretener Kameraden.
6. Neuwahl des Führers der 2. Abteilung.
7. Mitteilung einer ministeriellen Verfügung betr. Hülfeleistung

bei Verunglückungen durch elektr. Strom.
8. Mitteilung verschiedener Korpsangelegenheiten.

Anzug für Aktive: Uniform Mütze.„ „ Reserve:nach Belieben.
Der Verwaltungsrat.

Evang. Arbeiterverein.
Sterbekasse.

Hauptversammlung
Freitag den 2 » . Januar 1914 abends

10 Uhr im „Römer ".
Tagesordnung:

1. Jahresbericht
2. Neuwahl deS Borstandes.

Abends 10 '/z Uhr

Hauptversammlung öer verbanös-
Sterbekaffe.

Tagesordnung:
Jahresbericht.

Zu diese» Hauptversammlungen ladet ein
Der Vorstand.

Lu vermieten
schöne » -Zimmerwohnung im Obergeschoß
nebst allem Zubehör und Gartenanteil , Seifen-
grundstraste Nr . 9. Näheres bei

Chr. Lanz, Maurermeister.

Iteln feines frdnseück obn»
stl a  ri delrr »iIch-

Pf lanzenbutter -Margarin*
Sancll a
(Pfd 90 PF3.)

Leröffcntlichung
aus dem Handelsregister.

Jacob Sauer , Bad Homburg v. d. H.
Die Gesellschaft ist aufgelöst. Die Firma ist
erloschen.

Bad Homburg v. d. H., den 12. Januar 1914.
Kgl . Amtsgericht , Abt. 4.

Winter-Paletot
Winter-Havelok
billig abzugeben

!! finifpt kick. Ilrarnrna&e
G . K. Merkel

Mdiicrles Nttllirdrii-ZiWkr
heizbar) zu verniieten

Bäckerei, Mühlberg

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser -Kirche.

,An> 2. Sonntag nach Epiph., 18. Januar
Vormittags 9 Uhr 40 Mi» :

Herr Pfarrer Wenzel.
Vormittags 11 Uhr Kindergvttesdienst

Herr Pfarrer Wenzel.
Nachmittags 5 Uhr 30 Min . :

Herr Pfarrer Füllkrug.
Nachmittags 4 Uhr Jnngfrauenverein

Abends 8 Uhr JünglingSverein . (2. Abt.)
Montag , abends 8 Uhr 30 Mi » :
Bibelbesprechstnndei2. Korr. 5.)

Mittwoch, abends 8 Uhr 30 Mi ». :
Kirchliche Gemeinschaftsstunde.

DonnerStag, 22. Januar , abends 8 Uhr 10
WochengotleSdienst

Herr Pfarrer Füllkrug.

Gottesdienst in der Gedächtniskirche
am 18. Januar , vorm. 99 , Uhr

Herr Pfarrer Füllkrug.

»naalawslUst* ‘JitlitatttJii<L Str« nun  Bad Homdiiraö. ü. Höh«. —Druck oa» Bert-g der Hofbuchdruckcrei<s. Schick Sod«.
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